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ö 6 
betreffend die Beſtreitung der dem König Georg und dem Herzog Adolph 
zu Naſſau gewährten Ausgleichungsſummen. 
Vom 28. Februar 1868. - 
Wir Wilhelm, vön Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., verordnen, 
mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, was folgt: 
Die Beſtreitung der an den König Georg mit 16 Millionen Thalern 


und an den Herzog Adolph zu Naſſau mit 8,892,110 Thalern 1 Sgr. 6 Pf.] be 


gewährten Ausgleichungsſummen aus dem durch das Geſetz vom 28. Sep⸗ 
tember 1866, betreffeud den außerordentlichen Geldbedarf der Militär: und 
Marine⸗Verwaltung und die Dotirung des Staatsſchatzes (Geſetz Sammlung 
S. 607), eröffneten Credit wird auf Grund der Verträge vom 18. und vom 
29. September 1867 genehmigt, vorbehaltlich der Feen des Landtages 
zu den im § 4 des mit dem König Georg abgeſchloſſenen Vertrages vorge⸗ 
ſehenen beſonderen Anordnungen und definitiven ereinbarungen. x 

Urkundlich unter Unſerer Höcjteinenhändigen Unterſchrift und beige: 
drucktem Königlichen Smfiegel. ; 

Gegeben Berlin, den 28. Februar 1868. 

L. S.) Wilhelm. 


Gr. v. Bismarck-Schönhauſen. Freiherr v. d. Heydt. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Mühler. v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 
Leonhardt. 


Berlin, 2. März 1868. 

Als das Staatsminiſterium die Genebmigung Ew. königl. Majeſtät für 
das am 29. Septr. v. J. mit dem Könige Georg V. getroffene Abkommen ehr⸗ 
furchtsvoll nachſuchte, war es ſich wobl bewußt, daß dadurch eine definitive 
Anerkennung des Be Friedens und des durch die Ereigniſſe in Deutſch⸗ 
land geſchaffenen Zuſtandes ſeitens des Königs Georg nicht erlangt war. 
Deſſen ungeachtet durfte es die Allerhöchſte Genehmigung befürworten, weil 
es in der Natur des Vertrags⸗Verhältniſſes lag, die Fortſetzung von 
een des einen paciscirenden Theiles gegen den anderen auszu⸗ 
chließen. Ohne die Vorausſetzung eines durch die Verhandlung von ſelbſt 
faktisch eintretenden Friedenſtandes konnten die von Ew. kgl. Majeſtät in fo 
großmüthiger Weiſe gebotenen Leiſtungen weder gewährt, noch angenommen 
werden. Eine andere 5 des Vertrages darf als unmöglich bezeich⸗ 
net werden. In dieſer Auffaſſung hat Deutſchland und Europa den Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages als eine Bürgſchaft der Ruhe und des Friedens be⸗ 
grüßt, hat der Landtag der Monarchie ſeine Zuſtimmung zu den Vorlagen 
ertheilt, durch welche der Ausführung des Vertrages und der Verwendung 
der dazu erforderlichen Geldmittel eine geſetzliche Grundlage gegeben werden 
ſollte, haben Ew. königl. Majeſtät das betreffende Geſetz ſanctionirt. Der 
König Georg V. aber hat durch ſeine Unterſchrift die nothwendigen Voraus: 
ſetzungen und Bedingungen, ſowie die ebenſo nothwendigen Conſequenzen 
des Vertrages vor fler uropa anerkannt. 

Das Staatsminiſterium ſieht ſich heute genötbigt, die Thatſache zu con⸗ 
ſtatiren, daß dieſe Voraus etzungen und Bedingungen von dem anderen pa⸗ 
ciscirenden Theile nicht erfüllt worden ſind. 

Der König Georg hat auch nach dem vollſtändigen Abſchluß des Ver⸗ 
trages und dem dieſſeits gemachten Anfang zur Ausführung deſſelben nicht 
unterlaſſen, die Feindſeligkeiten fortzuſetzen, aus Unterthanen Ew. königlichen 
Majeſtät, welche durch Inc Agenten angeworben und zum Theil zur De: 
ſertion verleitet worden find, Truppenkörper zu bilden, welche unter der aus⸗ 

eſprochenen Abſicht, ſie bei nächſter günſtiger Gelegenheit zu feindlichen 

en gegen Preußen behufs Losreißung einer Provinz des Staats 

12 verwenden, militäriſch organiſirt, mit Offizieren und Unteroffizieren ber: 

ehen worden find, und für ben Hünftigen — gegen das eigene Vaterland 
" wer! 


au e E rden. Der dienſtliche Verkehr 
zwiſchen dieſen Truppentheilen und der bei dem König Georg in Hietzing 
befindlichen Hofdienerſchaft, die Ertheilung von Ordres und die Ueberſen⸗ 
dung von Geldmitteln zur Beſoldung der Truppen bon dort aus iſt amtlich 
feitgeftellt worden. Der König Georg ſelbſt hat in öffentlichen, zur Notorietät 
elangten Aeußerungen ſich zu den ſeindlichen Beſtrebungen gegen den preu⸗ 
iſchen Staat, welche von ſeiner Dienerſchaft ins Werl geſetzt ſind, bekannt, 
zur > 
königlichen Majeſtät zu erſchſüttern verſucht. 
Die Hoffunng, daß der König Georg den Rathſchlägen und Mahnungen 
befreundeter Höfe zugänglich ſein und in eigener richtiger Würdigung der 
durch den Vertrag ihm zugefallenen Verpflichtung die bein eligkeiten ein⸗ 
wih die geworbenen Truppen entlaſſen würde, ich nicht ver⸗ 
wirklicht. 
Die Megierumg Ew. königlichen Majeſtät fieht ſich daber auf die Mittel 
angewieſen, welche ihr ſelbſt zuſtehen, um ihrer Verantwortlichkeit für die 
Saanen des Staatsgebietes und die Ruhe der Bewohner deſſelben zu 
genügen. 7 Ser 
Die gerichtliche Unterſuchung gegen die Perſonen, deren dienſtlicher und 
leitender Verkehr mit den Führern der en Preußen geworbenen Truppen 
conſtatirt iſt, und die Verſetzung dieſer Perſonen in den Anklagezuſtand iſt 
ausgeſprochen. 8 d 
Die Geſetze des Landes würden es geſtatten, das gerichtliche Verfahren 
wegen der auf Losreißung einer Provinz des preußiſchen Staates gerichteten 
Handlungen auch auf die Perſon des Königs Georg auszudehnen. Die un⸗ 
‚mittelbare Folge davon würde die gerichtliche Beſchlagnahme des geſammten 
Vermögens deſſelben ſein. Das Staatsminiſterium glaubt den erhabenen 
Geſinnungen Ew. königl. Maſeſtät zu entſprechen, wenn es in Rückſicht auf 
die frühere Stellung des Königs Georg ſich enthalt, Ew. koͤnigl. Majeftät 
dieſen Weg zu empfehlen j x 
er Verzicht auf gerichtliches Verfahren führt aber zu der Nothwendig⸗ 
keit, daß auf anderem Wege die reichen Hilfsmittel, welche dem König Georg 
vom Staate bewilligt find, für letzteren jo lange unſchädlich gemacht werden, 
bis für das Verhalten des Königs Georg A Bürgſchaften erlangt 
ſein werden, welche ſich nach ſeinem bisherigen Verfahren als nothwendig 
herausgeſtellt haben. 5 > ; 
Der König Georg hat durch jeine Handlungen deutlich zu erkennen ge⸗ 
eben, daß er ſich als im Kriegszuſtande gegen Ew. königl. Majeſtät befind⸗ 
ich angeſeben wiſſen wolle. Mit dieſem Verhältniß iſt es unverträglich, daß 
ihm von Preußen die Mittel zur Kriegführung gegen Preußen gewährt werden. 
Das Staatsminiſterium erachtet ſich daher verpflichtet, Ew. königl. Majeſtät 
ehrfurchtsvoll vorzuſchlagen, durch einen Akt der Geſetzgebung das geſammte 
> Vermögen des Königs Georg V. für die Sicherheit des preußiſchen Staates, 
die Abwehr der vorbereiteten Angriffe und für alle Conſeguenzen der ſtaats⸗ 
gefährlichen Unternehmungen dieſes Fürſten und ſeiner Agenten, ſowie für 
die dem vreußiſchen Staate dadurch verurſachten Koſten baftbar zu machen 
und daſſelbe zu dieſem Behufe unter Sequeſter zu ſtellen, ohne die Rechte 
des Geſammthauſes Braunſchweig an der Subltanı des fürſtlichen Fidei⸗ 
kommiſſes, welche von denen des Königs Georg, als zeitigen Nutznießers, 
unabhängig ſind, zu beeinträchtigen. re ; 
Die Rothwendigkeit des Actes, welchen das Staatsminiſterium Ew. könig⸗ 
lichen Maſeſtät vorſchlägt, wird nicht allein durch die Pflicht gegen das eigene 
Land, ſondern auch durch die unabweisliche politiſche Rückſicht auf die Ge⸗ 
fahren bedingt, welche jedes feindſelige Unternehmen gegen einen einzelnen 
Staat für die Ruhe Deuiſchlands und den Frieden des geſammten Europa 
in ſeinen letzten Conſequenzen in ſich Be p 
Da die Umſtände nicht mehr erlauht haben, dem Landtage der Monarchie 
eine entſprechende Vorlage noch in dieſer Seſſion zu machen, ſo bittet das 
Staatsminiſterium Ew. königl. Majeſtät ehrfurchtsvoll, die allerunterthänigſt 
beigefügte a eſetzeskraft, unter Vorbehalt der Vorlegung in 
der nüchſten Sitzung des Landtages, allergnädigſt erlaſſen zu wollen. 
5 Das Staats Miniſterium. : 
Graf v. Bismarck. Frhr. v. d. Heydt. Graf v. Itzenplitz. 
v. Mühler. v. Selchow. Graf zu Eulenburg. 


Verordnung, 3 
betreffend die Beſchlagnahme des Vermögens des Königs Georg. 
Vom 2. Mär; 1868. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. verordnen, 


at 
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ner 


Apen de derſelben aufgemuntert und die Treue von Unterthanen Ew.] 
9 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, auf Grund des Artikels 63 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850, was folgt: 

$ 1. Sammtliche nicht dem Staate Preußen verbliebene Werthobjecte, 
welche der Bess über die Vermögensverhältniſſe des Königs Georg vom 
29. September 1867 zum Gegenſtande hat, nebſt den noch in Händen der 
preußiſchen Staatsregierung befindlichen Auftüniten davon, insbeſondere den 
fälligen, bisher nicht berichtigten, 5585 den künftig fällig werdenden Zinſen, 
werden hierdurch mit Beſchlag belegt; imgleichen das hierunter nicht mit: 
griffene, innerhalb des preußiſchen Staatsgebiets befindliche Vermögen des 
Königs Georg, und zwar ohne Unterſchied, ob über die hier bezeichneten 
Objecte ſeit dem 29. September 1867 bereits 8 des Königs 
Georg, namentlich Veräußerungen oder Ceſſionen an Dritte ſtattgefunden 
haben, oder nicht. 

2. Die im $ 1 gedachten Gegenſtände der Beſchlagnahme, fo weit ſie 
ſich nicht bereits auf Grund des Vertrages vom 29, September 1867 in 
preußiſcher n befinden, ſind von den damit zu beauſtragenden Be⸗ 
hörden in Beſitz und Verwaltung zu nehmen. 

In Ausübung der Eigenthumsrechte an dieſen Objecten wird der König 
Georg durch die verwaltenden Behörden mit voller rechtlicher Wirkung ber: 
treten. Ausſtehende Forderungen ſind bei Eintritt der Fälligkeit durch die 
verwaltenden Behörden einzuziehen. 

Aus den in wende genommenen Objecten und deren Rebeniten find, 
mit Ausſchließung der Rechnungslegung an den König Georg, die Koſten 
der Beſchlagnahme und der Verwaltung, ſo wie der Maßregeln zur Ueber⸗ 
wachung und Abwehr der gegen Preußen gerichteten Unternehmungen des 
Königs Georg und ſeiner Agenten zu beſtreiten. Verbleibende Ueberſchüſſe 
find dem Vermöͤgensbeſtande zuzuführen. 

83. Verfügungen des Königs Georg über die der Beſchlagnahme unter: 
liegenden Gegenſtände, insbeſondere Veräußerungen und Ceſſionen, find ohne 
rechtliche Wirkſamleit. \ 

Zahlungen, welche der Beſchlagnahme zuwider erfolgen, ſind als nicht ge⸗ 
chehen, und Compenſationsrechte auf Grund ſolcher Handlungen, welche nach 

zublication dieſer Verordnung e werden, als nicht entſtanden 
zu erachten. Die Ablieferung von Gegenſtänden, welche der Beſchlagnahme 
unterworfen ſind, an den König Georg oder nach deſſen Anweiſung zieht die 
Verbindlichkeit zur vollen Erſatzleiſtung nach ſich. 

§ 4. Die Wiederaufhebung der Beſchlagnahme bleibt königlicher Verord⸗ 
nung vorbehalten. 5 

N 5. Die Ausführung, der gegenwärtigen e welche mit dem 
beutigen Tage in Kraft tritt, wird dem Finanzminiſter übertragen. 

Urkundüch unter Unſerer Höͤchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, N März 1868. 


8, Wilhel 
Gr. v. Bismarck⸗Schönhauſen. Fr. v. d. Heydt. Gr. 


u, 
v. Ißenplitz. 
v. Mühler. v. Selchow. 


Gr. zu Eulenburg. Leonhardt. 


Ih Deutſchland. 
Berlin, 3. März. [Amtliches.] Se. Maj. der König bat dem am bies 
Gef träger Dr. 


figen Hofe aubigten Großherzoglich Luxemburgiſchen Mage 
Foehr den Rotben Adler⸗Orden Kelter Klaſſe — 5 — Herzog 1 Sachen: 
Meiningiſchen Regierungsrath Dr. Freiherrn v. Oberländer zu Meiningen 


den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen; ſowie den außerordentlichen 
Profeſſor Dr. Reifferſcheid zu Bonn zum ordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Facultät der Univerſität zu Breslau ernannt. 

Der königliche Bau⸗Inſpector Kind zu Eſſen iſt zum königlichen Ober⸗ 
Bau⸗Inſpector ernaunt und als ſokcher der ya 8 Regierung zu Marien⸗ 
werder überwieſen worden. — Der Kreisrichter Riefenſtahl in Hechingen 
iſt zum Rechtsanwalt bei dem Sreisgericht in Weſel und z 
im Departement des Appellationsgerichts zu Hamm, mit Anweiſung ſeines 
Bonn ie in Weſel, ernannt worden. — Der Advokat Hum broich zu 
onn iſt zum Anwalt bei dem dortigen königlichen Landgerichte ernannt 


worden. 
Dem Fabrikanten H. F. Eckert in Berlin iſt unter dem 27. Februar 
atent auf eine Kartoffel⸗Sotirmaſchine auf 5 Jahre ertheilt worden. 


leich zum Notar 


1868 ein 
Berlin, 3. März. [Se. Majeſtät der König] empfingen heute 

den Polizei⸗Präſidenten, nahmen militäriſche Meldungen im Beiſein des 

Gouverneurs und des Commandanten, ſo wie Sr. königlichen Hoheit 

des Prinzen Auguſt von Würtemberg, und darauf den Vortrag des 
ilitär⸗Cabinets entgegen. 

[Se. königliche Hoheit der Kronprinz] wohnte geſtern der 
erſten Sitzung des Landes⸗Oeconomie⸗Collegiums bei und brachte den 
Abend bei Ihren königlichen Majeftäten zu. (St.⸗A.) 

991 der geſtern ſtattgefundenen erſten Sitzung des Bundes⸗ 
raths!] des deutſchen Zoll» und Handelsvereins bewillkommnete der Vor⸗ 
ſitzende deſſelben, Graf v. Bismarck⸗Schönhauſen, die Bevollmächtigten, 
und bezeichnete als Gegenſtände der Berathungen die Ausdehnung des Ver⸗ 
eins auf Mecklenburg, Lauenburg und Lübeck, in Verbindung mit der Her⸗ 
ſtellung einer angemeſſenen Zollgrenze gegen Hamburg; die Mefeſt ung und 
8 der vertragsmäßigen Beziehungen zu Oeſterreich; Abänderun⸗ 

en der Zollordnung und des Tarifs in Verbindung mit einer gleichmäßigen 

3 des einheimiſchen Tabaks; die Anknüpfung verkragsmäßiger 
Beziehungen zu Spanien, Portugal und dem Kirchenſtaat; eine Reihe von 
Maßregeln, welche dem Gebiet der Verwaltung angehören. Die Verſamm⸗ 
lung erledigte den Legitimationspunkt und erklärte ſich auf den Vorſchlag 
des Bundeskanzlers damit einverſtanden, daß proviſoriſch ein der Geſchäfts⸗ 
ordnung des norddeutſchen Bundes nachgebildeter Entwurf angenommen, 
und der Wirkliche Legations⸗Rath Bucher mit der Führung des Protokolls 
betraut werde. (St.⸗Anz.) 

[Die Disciplinar⸗Unterſuchungen wider die Abgeord— 
neten Tweſten und Laskerf find in den beim Obertribunal ange: 
ſtandenen Terminen noch nicht zum Abſchluß gekommen. Beide waren 
vom Kammergericht wegen Reden, die ſie vor dem Kriege in hieſigen 
Wahlverſammlungen gehalten, zu Geldſtrafen von 100 Thlr. verur⸗ 
theilt und hatten gegen den abermals ausgeſprochenen Grundſatz, daß 
jede öffentliche Oppoſition von Beamten ſtrafbar ſei, appellirt. Die 
von dem früheren Juſtizminiſter gleichfalls eingelegte und Caſſation be⸗ 
antragende Appellation hatte Herr Leonhardt zurückgezogen. Da es 
ſich hiernach nur noch um eine Geldſtrafe handelt, hat der größere 
Diseiplinarſenat des Obertribunals die Sachen an den dafür compe⸗ 
tenten kleineren Senat verwieſen. 

I [Die Spielbanken.] Man erwartet in nächſter Zeit die 
Veröffentlichung des vom Landtage angenommenen Geſetzes uber die 
Spielbanken. Mit dieſem Geſetz wird dann die Regierung die Ange⸗ 
legenheit ſchleunigſt zum Abſchluß bringen; ſelbſtverſtändlich wird nach 
den Beſtimmungen dieſes Geſetzes auch keine neue Verhandlung mit 
der Wiesbadener Geſellſchaft einzuleiten ſein. 

[Graf Platen.] Die „Kreuz. und „Nordd. A. 3.“ bringen 
folgende Meldung: Wie wir hören, hat der Staats⸗Gerichchtshof die 
Erhebung der Anklage auf Hochverratb gegen den Grafen Platen in 
Hietzing beſchloſſen. f - 

[Orientreiſe.] Wie die „B. B. Ztg.“ hort, bat der Geheime 
Ober⸗Medieinalrath Frerichs in Begleitung des Prof. Tellkampf 
vorgeſtern eine Reiſe nach dem Orient angetreten. Die Herren denken 
gegen Ende Mai wieder in Berlin zu ſein, nachdem ſie Egppten, Sy⸗ 
rien, Konſtantinopel u. ſ. w. beſucht haben. 

Frankfurt a. M., 3. März. [Der Prinz Napoleon] hat 
ſich heute Vormittag 9 Uhr nach Kaſſel begeben, woſelbſt derſelbe über⸗ 


8 ee 
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Erpeditten: Herrenficaße Nr 20. Außerdem übernebmen alle Von 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal. an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Wallung den . Mir, 180°. 
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nachten will. Die Weiterreiſe nach Berlin erfolgt äußerem Vernehmen 
nach morgen Früh mit dem Abends 9 ¾ Uhr in Berlin eintreffenden 
Schnellzuge. In ſeiner Begleitung reiſen die Oberſten Ferri⸗Piſano, 
Mazon, Kammerherr de Courcy und Dr. Berenger, 
ODeſterreich. 


Wien, 3. März. [Der Kaiſer] wird, der „Oeſterreichiſchen 


= 
J. 3 
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Correſpondenz“ zufolge, bei den Begräbnißfeierlichkeiten des Königs 


Ludwig von Baiern durch den Erzherzog Albrecht vertreten ſein. 
Italien. 


Florenz, 26. Febr. [Preußen und das Schreiben La⸗ 


marmora's.] In dem Schreiben Lamarmora's an feine Wähler don 


Biella, ſchreibt man der „N. Z.“, heißt es in Betreff der Unter⸗ 
handlungen mit Preußen vor dem Kriege 1866: 

„Wir haben auch dabei verharrt, als das un erechtfertigte Mißtrauen, 
welches das preußiſche Cabinet gegen uns zeigte, und ſeine Abneigung, uns 
die Reciprocität zuzugeſtehen, eine gegründete Entrüſtung in uns hervorrief. 
Wir wendeten uns an das Berliner Cabinet und ſtellten ihm die Wahr⸗ 
ſcheinlichteit vor, daß Oeſterreich uns angreife. Jenes Cabinet legte aber 
den geſchloſſenen Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Tractat ſo aus, als wenn derſelbe 
nicht gleich bindend für beide Theile wäre, und gab uns nicht die Zuſicherung, 
2 5 den Krieg beginnen würde, wenn Deſterreich unſere Grenzen über⸗ 

ri * * 


Man verſichert, daß dieſe Angaben zu Reclamationen von 
preußiſcher Seite Anlaß gegeben haben, und daß der General 
einen Nachtrag zu jenem Sendſchreiben veröffentlichen wird, worin die 
Sache näher erläutert und der Anlaß zu jenen Reclamakionen beſeitigt 
werden ſoll. Jenes Schreiben ſoll in ſeinem erſten Entwurfe noch 
ſtärkere Ausfälle gegen Preußen in Bezug auf die Ereigniſſe von 1866 
enthalten haben, welche jedoch bei der durch einige literariſche Freunde 
des Verfaſſers bewerkſtelligten Reviſion beſeitigt worden wären. Die 
Abneigung des Generals Lamarmora gegen Preußen hat ihren 
Grund in den Vorwürfen, welche ihm von Berlin aus wegen 
der Unthätigkeit des italieniſchen Heeres nach der Schlacht bei 
Cuſtozza gemacht worden ſind; denn der General iſt ſehr em⸗ 
pfindlich gegen perſönliche Angriffe und gegen jedes wahre oder vermeint⸗ 
liche Unrecht, welches feiner Perſon angethan wird, und verharrt uner⸗ 
ſchütterlich bei der einmal in ſolchen Dingen vorgefaßten Meinung; 


dazu kommt noch, daß die Stimmung in Frankreich ſich gegen Preußen 


ausſpricht, was auf Lamarmora einen unwiderſtehlichen Einfluß aus⸗ 
übt. Lamarmora wird überdies von ſeinen Freunden unaufhörlich auf 
den Weg der Oeffentlichkeit gedrängt, weil ſie darin ein Mittel erblicken, 
ihn ſelbſt gegen feine Abſicht als Candidat für die Präſidentſchaft im Cons 
ſeil aufzuſtellen. Die angeblichen preußiſchen Reclamationen werden 
daher als eine paſſende Veranlaſſung zur Herausgabe einer neuen 
Broſchüre ergriffen. Dieſes Verharren einer kleinen politiſchen Fraction 
bei der Candidatur Lamarmoras iſt um fo auffallender, als in maß⸗ 


gebenden und wohlonterrichteten Kreiſen nach den letzten parlamenta⸗ 


riſchen Erfolgen des Cabinets Menabrea für längere Zeit hinaus die 
Möglichkeit eines Miniſterwechſels in Abrede geſtellt wird. g 
[Der König. — Zur römiſchen Frage.] 
ſein Abreiſe nach Turin aufgeſchoben, er erſchien geſtern auf dem Corſo 
in einer hoͤchſt glänzenden Equipage und wurde von der zahlreichen 
Volksmenge mit großem Beifall begrüßt. Man erzählt, daß en Mann 
aus dem Vol te ihm zugerufen habe: „Gehen wir nach Rom oder 
nicht?“ Der König habe bejahend genickt, worauf der Beifall noch 
lauter ſich geäußert habe. Das Verbleiben des Königs in Florenz 
hatte ſeinen Grund wohl nur in dem Wunſche, den Faſchingscorſo, der 
für Florenz faſt eine Neuigkeit iſt, durch ſeine Theilnahme zu beleben; 
Andere⸗wollen jenen Entſchluß politiſchen Gründen zuſchreiben, und da 
keine Miniſterkriſis zur Hand iſt, behauptet man, es ſeien Schwierig: 
keiten in den Unterbandlungen mit Frankreich wegen der roͤmiſchen 
Frage eingetreten. In der That iſt Lamarmora noch nicht nach 


Der König hat 


Paris abgereiſt, um die ſchon oftmals angekündigte Miſſion zu erfüllen, 


doch ſind dieſe Schwierigkeiten nicht neu und beſtehen in der Weigerung 
Menabrea's, die zeitliche Gewalt des Papſtes anzuerkennen, eine For: 
derung, welche die franzöſiſche Diplomatie bei jeder bedeutenderen Wen⸗ 
dung der Unterhandlungen inſinuirt, welcher Gebör zu ſchenken Mena⸗ 
brea aber um ſo weniger geneigt ſein kann, als der Papſt ſeinerſeits 
das italieniſche Königreich nicht anerkennt. Die definitive Räumung 
des roͤmiſchen Gebietes von Seiten der franzöſiſcheu Truppen, welche 
Ende dieſes Monats ſtattfinden ſollte, iſt bis zum April verſchoben 
worden; man jagt, ſie werde das Hochzeitsangebinde des Kaiſers Na⸗ 
polen für den Kronprinzen Humbert ſein. 


In Rom iſt man jedoch : 


mit dem: Kaifer Napoleon ebenfalls ſehr unzufrieden, weil man ibm 


das Project zuſchreibt, zwei von den jetzigen Provinzen des Kirchen⸗ 
ſtaates an Italien zu bringen. Die Werbungen für die päpſtlichen 
Truppen find im Auslande feit einiger Zeit eingeſtellt worden, zum 
Theil weil die Stärke der päpſtlichen Armee bereits auf 18,000 Mann 
gebracht iſt, dann aber auch weil unter den Neugeworbenen die Deſer⸗ 
tion größere Verhältniſſe anzunehmen anfing. a 2 

[Finanzielles.] Wie aus guter Quelle verlautet, ſoll der König 
geſtern das Decret unterzeichnet haben, welches den Finanzminiſter er⸗ 
mächtigt, das Geſetz über die Mablfieuer aus den Berathungen der 
Kammer zurückzuziehen; am 2. März nimmt die letztere ihre Ar; 
beiten wieder auf. Die Gründe, welche den Finanzminister zu jener 
Maßregel beſtimmt haben, beruhen in der Unmöglichkeit, in welcher er 
ſich befindet, jenes Geſetz obne eine gleichzeitige Beſteuerung der Rente 
durchzubringen. Da nun der Miniſter mit einer Geſellſchaft Capita⸗ 
liſten über eine auf Grundlage der Kirchengüter vorzunehmende Finanz⸗ 
Operation unterhandelt und dieſe Capitaliſten erklärt haben, daß diese 


Operation nicht zu Stande kommen könne, wenn die Regierung eine 


Steuer auf die Rente lege, ſo hat auf das letztere Project verzichtet 
werden müſſen. Da nun die Mahlſteuer — und mit Recht — die 
unpopulärſte aller Steuern iſt und da ſie namentlich auch die Unzufrie⸗ 
denheit mit den geſtürzten Regierungen ſteigern half, ſo hätte es eines 
ganz beſonderen Hebels bedurft, um den Widerwillen der Kammer 
gegen dieſe Steuer niederzuhalten; dieſer Hebel iſt, wenn die Beftenerung 
der Rente aus andern Gründen ſich verbietet, nicht vorhanden. Italien 
wird, wie es ſcheint, wieder zu dem Syſtem der Anleihen zurück⸗ 
kehren, und dieſer Rückfall wird von den unheilvollſten Folgen fein. 
Auch in der Politik des gegenwärtigen Miniſteriums iſt kein feſter Plan 
zu entdecken, ſo daß oft ein Rundſchreiben das andere aufhebt. 
[Berfüiedenes] Man ift augenblicklich mit der Bildung des Hofe 
ftaates der künftigen Kronprinzeſſin beſchaftigt; zu wirklichen Hofdamen 
wurden die Marquiſe von eno aus Turin und die Gräfin Zucchini 


aus Bologna ernannt; zu Ehren⸗Hofdamen wurden vier, den bücdhften arſſto⸗ 5 
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kratiſchen Familien angebörenben Damen bezeichnet; doch ſcheint dieſe Wahl 
nicht zu gefallen, weil eine der Deſignirten in den Mailänder Salons Bei⸗ 
träge zur Chronique-scandaleuse geliefert haben ſoll, in welche auch der 
Name des Kronprinzen hineingezogen wird. — Die „Patria“ von Neapel 
berichtet, daß der Herzog von Noſta ſich in einigen Tagen an Bord eines 
Kri sſchiffes nach Sicilien begeben werde, um die Küſten⸗Befeſtigungen der 
I el zu inſpiciren. Er werde ſich einige ge in Palermo aufhalten, wohin 
ihm die Herzogin folgen werde. — Die Mißbräuche, welche bei der Ver⸗ 
leihung des Maufitius⸗ und Lazarus⸗Ordens vorgekommen ſind, 
en zu einer Reviſion der Ordens⸗Statuten Anlaß Helen; es wird näch⸗ 
tens ein neues Reglement in Kraft treten, nach welchem bei neuen Ver⸗ 
leihungen bei BR der betreffenden Verdienſte mit großer Strenge vor⸗ 
gegangen werden ſoll. Zugleich ſoll bei Gelegenheit der Vermählung des 
Kronprinzen ein neuer Orden „Corona d Italia“, geſtiftet werden, bei deſſen 
Verleihung auch Ausländer berückſichtigt werden ſollen, welche den neuen 
ſtrengeren Anforderungen in Betreff der St. Mauritius⸗ und Lazarus⸗Orden 
nicht zu entſprechen im Stande wären. 
Nom, 26. Februar. 


da ihre 
ſehen wolle. Der Papſt ſchien Ir erzürnt über dies Geju 
kurzweg ab. Die alte Gräfin iſt inzwiſchen 

dies bei dem roͤmiſchen Adel Sitte iſt, dem Papſt ein Andenken. 


Prinzeſſin Chriſtine Bonaparte. 


Frankreich. 
* Paris, 1. März. [Zur orientaliſchen Frage.] 


redung gehabt. 


den anderen Cabinetten zu trennen, entſchiedenes Zeugniß einzulegen. 


[Ueber die Hungersnoth in Algerien] bringt der 7 5 75 
en, 


Pat 
wo verhältnißmäßig keine Noth herrſcht, 


teur de l'Algerie“ endlich officielle Nachrichten und ſucht darzuſte 
wie ſehr die bisherigen Angaben übertrieben geweſen ſeien. 
er die Diſtriete aufgezählt, 
ſagt er: 


„Was die Sterblichkeit betrifft, welche wirklich dem Clende zugeſchrieben 
werden muß, jo hat die Regierung geſucht, ſich davon jo genau wie möglich 
b abl der Todesfälle, 

i rloͤſchens der Cho⸗ 
lerg bis zum J. Februar d. J. mit der Zahl der Todesfälle in der gleithen 
Es geht aus dieſer Vergleichung 
hervor, daß die Ueberzahl der Todesfälle dieſes Jahres 19,874 beträgt, eine 
Zahl, welche beſtätigt iſt durch Nachforſchungen, die mit aller md 1155 
ilitär⸗ 


Rechenſchaft zu geben. Sie hat bei jedem Stamme die 
welche Statt gefunden haben, ſeit dem Augenblicke des 


Periode des vorigen Jahres verglichen. 


orgfalt und Genauigkeit in jedem Stamme des Civil⸗ wie des 
Territoriums angeſtellt wurden.“ 


Dieſe Aufſtellung mindert zwar die von Herrn Lanjuinais gemachte 


Angabe von 100,000 oder 80,000 Todesfällen, und die des Herren 
Leblanc de Trebois von 200,000 um ein Bedeutendes; da es aber bei 


den Arabern kein geordnetes Civilſtands⸗Regiſter giebt, ſo bleiben alle 
Zahlenangaben mehr oder minder annähernde Schätzungen, und die 


vom Regierungs⸗Organ genannte Zahl iſt noch immer groß genug. 
[Baron Jerome David, ] der Vice⸗Präſident des geſetzgeben⸗ 
den Körpers, hat Herrn Havin brieflich angezeigt, daß er morgen in 
der Sitzung nicht präſidiren werde, um die Vorwürfe, die ihm wegen 
ſeines neulichen Verhaltens gemacht werden ſollten, als unrichtig und 
ungerecht zurückweiſen zu können. i | 


Provinzial - Beitung. 


emeldet worden: 219 männliche und 182 weibliche, in 
Auer dieſen befinden ſich: a. kodtgeborene: ehelich 16, unehelich 8; b. de 
Alter nach: unter 1 Jahr ehelich 93, unehelich 36, von 1—5 Jahren ehelich 44, 
unehelich 5, von 5 —10 Be ren 7, von -10—20 Aabren 12, von 20—30 Yab: 
ren 34, von 30 40 Jahren 42, von 40—50 Jahren 36, von 50 60 Jahren 
26, von 60—70 Jahren 24, von 70-80 Jahren 11, von 8090 Jabren 7, 
von 90—100 Jahren —; Summd 401 Perſonen. JInt.⸗Bl.) 


Breslau, 2. März. [Die zweite Schwurgerichtsperiode 
dieſes Jahres wurde unter dem Vorſitze des Stadtgerichtsraths Roſenberg 
eröffnet. Als Beiſitzer fungirten die Stadtgerichtsräthe Wendt und Scholz, 
Stadtrichter Mächtig und der Ger.⸗Aſſ. Scheurich. Die Staatsanwall⸗ 
e der erſte Staatsanwalt Hecker. Die Vertheidigung führte in 

eiden zur Verhandlung anſtehenden Sachen der App.⸗Ger.⸗Referendarius 
Levy. Es lagen nur ſchwere Diebſtähle vor. Intereſſant war nur die 
zweite Verhandlung gegen die unverehel. Anna Johanna Caroline Hänſch 
nicht ſowohl wegen des Objects des Diebſtahls oder der Art der . 
als vielmehr wegen der Identitätsfrage bezüglich Nene ten. Dieſe 
ſollte nämlich im Sommer 1866 bei den Fleiſcher Endrichſchen Eheleuten in 
Biſchwitz Kr. Breslau ſich vermiethet, einen Tag darauf jedoch nach Ver⸗ 
übung eines gewaltſamen Diebſtahls dieſen Dienſt verlaſſen haben. Sie 
wurde auf das Beſtimmteſte von den Endrichſchen Eheleuten recognoscirt 
und als ein Geſchworener auf eine charakteriſtiſche Narbe nebſt Falte im 
Geſicht der Angeklagten aufmerkſam machte, auch dieſe Merkmale als bei 
der Diebin werbenden geweſen von der Endrich bekundet. Es gelang gsadı 
der ausgezeichneten Vertheidigung des Appell.⸗Ger.⸗Referendarius ech 
dieſe Recognoscirung auf das richtige Maß zurückzuführen und bei den Ge⸗ 
ſchworenen die Ueberzeugung zu begründen, daß die Angeklagte nicht die 
Thäterin geweſen ſei, jo daß fie das Nichtſchuldig ausſprachen und hierauf 
die Freiſprechung erfolgte. 855 


[Stiftung.] Der frühere Landes⸗Aelteſte der Oberlausitz, Graf 
Loben, hat, wie die Zeidl. Correſpondenz meldet, eine Stiftung für arme 
3 und weiblichen Geſchlechts im Betrage von 60,000 Thlr. 
gegründet. 


Wronke, 2. März. 94 „ des, Poſtdiebſtahls.] Der am 
28. v. M. ne verübte Si! don cg. 3000 Thlrn. aus dem zwiſchen 
unſerem Bahnhofe und dem Poſtgebäude fahrenden Poſtwagen iſt ermittelt 
und das Geld 3 worden. Die Ermittelung, zu welcher am erſten 

e keine Spur au en war, iſt dem energiſchen Einſchreiten des 75 


Oberpoſtdirectors aus Poſen wu danken, welcher alsbald mit dem Herrn 
Staatsanwalt aus Samter und dem Herrn Polizei ⸗Inſpector aus Poſen 
bierhergeeilt war. Unſer Herr n iſt dabei unter Hilfe der Kreis⸗ 
und Orts⸗Gendarmerie mit großer Umſicht verfahren, und iſt das glückliche 

6 auch deren raſtloſer Thätigkeit mit zuzuſchreiben. Der Dieb, ein 
oſt⸗Fußbote, hat ſich nur kurze Zeit im Beſitze des geſtohlenen Geldes bes 
nden und mag ſi⸗ 


bei der nach allen Richtungen bin entwickelten Thätig⸗ 


leit der Sicherheits⸗Organe wohl nicht heimlich dabei gefühlt haben. 
ä odd dreh 
f Meteorologiſche Beobachtungen. 


aromtterſtand bel 0 Grd. Sa., „ Laft. ER: 
rometer. 


Wir. 
Tempe · | Wetter 


ratur. 
Seen del, 
Breslau, 4. März. [Waſferſtand D.⸗P. 20 5.18: U.⸗P. 9 588. 


Luft nach Rea 


8 uswärtige amtli ſfer⸗Napporte. 8 
a rl g, 4. 155 6 Uhr Te Weta am Gberpegel 18 Fuß 11 Zoll, wi 


el 14 Fuß — Zoll. 


Der Papſt und die Gräfin Pianciani.] 
Vor drei Wochen etwa, ſchreibt man der „N. Z.“, erſuchte Graf Pianciani, 
der zu der päpſtlichen Nobelgarde gehört, den Papſt, feinem Bruder, dem 

garibaldiſchen Oberſt Pianciani, einen kurzen Beſuch in Rom zu geſtatten, 

Mutter ſchwer krank ſei und den abweſenden Sohn zum letzten Male 

h und ſchlug es 
eſtorben und vermachte, wie 

8 Es war 

ein Papierbeſchwerer von großem Werth; der Papſt nahm ihn aber nicht 

an. Gräfin Pianciani war eine geb. Prinzeſſin Ruspoli und die Tante der 


Baron 
Budberg hat geſtern mit dem Marquis de Mouſtier eine lange Unter⸗ 
Laut „France“ hätte er auch ſchon im Geſpräche mit 
mehreren Staatsmännern Gelegenheit genommen, für die Aufrichtigkeit 
der Friedensliebe ſeiner Regierung und für deren feſten Entſchluß, ſich 
in den die Chriſten des Orients betreffenden Fragen durchaus nicht von 
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Lombarden 377, 50. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 93 , gemeldet.] 90 ya 
Schluß⸗Courſe: Zproc. Fand 69, 35 Juul. öproc. Rente 45, 05. er Pfd. bez. — Rab bl loe eee 5 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 557, 50. Credit⸗Mobil.⸗Actien 230, —. Lombard. „Breslau, 4. März. Bei ſchwachen Angeboten und ſehr befchränft 
Eiſenbahn⸗Actjen 376, 25. Oeſterreichiſche Anleihe von 1865 pr. cpt. 351, 25.] Kaufluſt blieb der Geſchäftsverkehr am heutigen Markte ſchleppend, Pre 
Gproc. Ver. St.⸗Anleihe pr. 1882 f 80%. zeigten ſich kaum behauptet. 

London, 3. März, Nachmittags 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſpls] Weizen bei unveränderten Sorbeuungen ſchwach beachtet, pr. 84 Pu! 
93%. Iproc. Spanier 35%,. Italien. öproc. Rente 44%. Lombarden 14%. ſchleſiſcher weißer 106-119 Sgr., gelber 105.— 117 Sgr., feinſte Sorte 2—3 & 
Mericaner 15%. 5proc, Ruſſen 84%. Neue Ruſſen 84%. Silber . über Notiz bez. — Roggen in ruhiger Stimmung, 84 Pfd. 90—95 Sg 
Türk. Anleibe von 1865 32%. proc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 7176. | feinste Sorte über Notiz bezahlt. — Gerſte beachtet pr. 74 Pfund gelbe 0 
Engl. Metalliques de 1859 65%. — Aus der Bank find heute 12,000 Pfd. bs 64 Sar, helle 66-68 Sgr., weiße 69—72 Sgr., feinſte Sorte üb 
Sterling gefloſſen. 8 3 Notiz bezahlt. Paci beachtet, pr. 50 Pfund 42-46 Sgr., ſeinſ 

Der Dampfer „City of Baltimore“ iſt aus New⸗Nork in Queenstown] Sorte über Notiz bezahlt. — Erbſen gut gefragt. — Wicken gefraß 

pr. 90 Pfund 67 72 Sgr. — Oelſaaten wenig zugeführt. — Lup 

nen wenig beachtet, pr. 90 Pfd. gelbe 12—46 Sgr., blaue 40 — 44 & 
be 55 | Bobnen wenig angeboten, pr. 90 Pie. 94106 Sgr. — Schlaglein 
Heſſiſche Ludwigsbahn 12075. ſeſter Haltung. — NRapsluchen beachtet, 64 — 87 Sgr. pr. Centner. 
2. Mais (Kukuruz) 82—87 Sgr. pr. Eine, l 

Kleeſaat wenig verändert, rothe in hochfeiner Waare gut beachte 
1141315 Thlr. pr. Ctr., hochfeine über Notiz, weiße in feiner Waal 
Thlr. pr. Ctr., hochfeine über Notiz. 


Baieriſche Prämien⸗Anleihe 98 B. 

1864er Looſe 81%. Flau auf * 

Effecten⸗Societät.] Ane 
nleihe] wenig angeboten, 16—20—22 


50%. 1860er Looſe 71. National⸗Anleihe 55½. Staatsbahn 261. Thymothee angeboten, 7—8.—8 , Thlr. pr. Etr. 
ien, 3. März. [Abend⸗Börſe.] Credit⸗Actien 187, 30. Staats⸗ Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. 30—42 Sgr., Metze 1¼—2 Sgr. 
bahn 255, 60. 1860er Looſe 82, 40. 1864er Looſe 80, 60. Nordbahn ßͤ:nn 4 


Napoleonsd'or 9, 39%, ante 3 75 yon 8 S 5 I te Ar Uhr oz 

5 x Nuſſiſ apiergeld . 3 eſterr. Banknoten 7 %—% be 

3. Mi, Nadmittags 2 Ubr 30 Min, [GhTuß-Eohefe] Nertenbriet 90% Br, Seile. Bianbbriefe 83% Br. Gestern. Nations 
t 5 ni Oeſterr.] Anleihe 57% Br. Freiburger 119% Br. Neiſf Brieger —. Oberſch 

Eredit⸗Actien 81%. Oeſterreichiſche 1860er Leoſe 71%. Staatsbahn 550. ſiſche Liu. K. und C. 184½ Gd. Wilhelmsbahn 84% Br. Oppeln: 

N 5 „Norddeutſche witzer 73% Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 81“ Gd. Schleſ. B 
ahn 117. Nordbahn 94%, Altona⸗Kiel —. „Verein 111% Br. 1860er Looſe 71% Br. merikaner 75% bez. 
1864er Ruſſiſche rämien-nleibe 97 7. 1866er Ruſſ. Gh. Warſchau⸗Wiener 58% Br. Minerva 35% —% bez. Baierkſche U 
Prämien⸗Anleibe 97%. proc. Verein. t.⸗ Anleibe pr. 1882 68%. Disconto] ſeibe —. Italiener 44 —45 bez. u. Br. 

2 pCt. 5 Sehe tt e und Mn: een Er Breslau, 4. März. ien der Cerealien. 
amburg, 3. — 2 K f izeilichen Commiſſton pr. ffel in Si j 
Weizen und Roggen loco und auf Termine ſehr beſchränktes Ge 1555 Feſtſetzungen Wee a Aa pr. Scheffel 1 e 


— — — — 
lb., pr. Frühſahr 177%, Br., 177 Gd! Roggen] Weizen, weißer 119121 116 110112 Gerſte 7072 68 67 
i N HB, do. 5 er, 116—118 43 108-110 Safer re 45—46 44 42—4 
0 


137% Gld., pr. Frühjahr 137 Br., 136% Gld. Hafer feſt. Rüb öl ſeſt,] Roggen — 94 92 Erbſen 83—85 82 78—8 
100 23, 2 Si 25555 per October 24 7. Spike ſtille. Kaffee ſeſt.] Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellun 
Zink unverändert. 1 175 tille, — Trübes Wetter. 2 der Rar gpel bon Naps und Rübien. 
3 mate 3 , D. Wes f Sn 2074 Ech do > Xen Winterribi 1 18 174 104 
onate 32), , D., do. auf Ham Monate „do, a mſter⸗ interrübjen. - & 5 A 
dam 3 Monate 164 Ct., de. ei Baris 3 Monate 345 Fits. 180 er] Sommerrübſen 170 160 150 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
1 119%. 1868er Prämien⸗Anleihe 119. Imperials —. | Dotter - »-; 1 150 146 - 
elber Lichttalg, einiger Begehr für das Ausland, zu 44%. — Flau. Loeco- (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 

Felt 09 5 dan 5 4%. Sonde 188900 104% Bonds Jar Officiell gekündigt: Gr Weer. 3000 Ch Ro Ctr. Leinb 

in Gold 4 old⸗Agio „Bon 2er Bon er ciell „ Bir, Weizen. Roggen. — Ctr. Lein 
1 E Se. Rabl. 5000 rt, Spiritus; — Ctr. Seintächen. 500 Ctr. Hate,“ 


Bol 5725 e weich Type weiß 26. Me 
arts, 3. März, Nachm. 
Cent Decbr. 93, 00. u pr, 


(Bon Male Natan u. Sons.) G gene: 
13 


„aa — Honigkuchen 


Mancheſter, 3. März, Nachm. in jeder Größe zu den billigſten Preiſen entbfieblt 
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Druck von Graf, Barth nd Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 1 


